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oetroenben ober ©ifenplatten, bie natürlich entfpredgenb
bett ©perrgolzgrögen gekugelten ftnb, bager ziemlich
teuer roerben. S0lan begilft ftdg metften § mit (trodtenen)
Santgolzenben, oletleicgt 12/12, 12/14 cm ober änglidg,
non benen man 3 ©tücE auf bte oberge platte legt.
SRodg fixerer ift, roenn man e! mit btefen Santgolzgüden
fo einrieglet, bag man fte bei ben oben empfohlenen @e«

fteHen mit Setlen gegen bie näd^ft^o^en Sagen prefjt,
rooburcg bie platten ganz eng jufammengebrüdtt merben.
®ie! fidlem ber oberen platten mug jeben Ibenb oor=

genommen merben.

Vergangenes unb 3nhiinftiges
im Se^rltngsmefen.

(STiitgeteilt ootit ©eïretariat be§ ©djroetjerifcgen S3er6anbe§

für ^Berufsberatung unb SegrlingSfürforge.)

Segrltnglbebarf uitb Süadgroudglbebatf ftnb zweierlei.
®er Segrltnglbebarf ifi eine frage bel ©tnzelbetrtebel.
SRur in ©rogbetrieben ift ber Segrltnglbebarf zugleich
SRadgroudglbebarf. ber Stiegel mirb ber Sealing be=

nötigt, meil mit einer billigen SKrbeitlfraft allein nicht
gebient märe, ©te mug beruflich fär bte Arbeit inter«
èfftert fein, bager bte Nachfrage nach bern Segrling.
SEBenn j. 58. au! bem SBelfdgen etn Volontär angeboten
mürbe, ber nidgt ben Veruf, fonbern lebiglich bie beutfdge
©praege erlernen motlte, fo märe bem Vetrteb nidgt ge«

nügenb gebient.
®er Segrling ift für oiele Veirtebe ein lägige! Übel.

3hm bte 3lnfang!grfinbe beizubringen unb geh in ©ebulb
unb SDletgobili zu üben, bal ig tn feltenen gälten eine
beliebte ©adge bel §anbroerî§melger§ ober feiner @e<

gilfen. SDlan got f«tne Seit ober feine Neigung baju
unb eben belroegen feine Sett. Süadg altgergebracgter
atuffaffung foH ber Segtling miffen, bag er baju ba ift,
ju lernen, alfo mit Singen unb Dgren zu geglen, footei
er nermag. ®em einen gelingt el, abzufegen, bem anbern
gelingt el nidgt. ©I gelänge igm bte Slrbeit, fo fte igm
gejeigt mürbe.

§eute ig bie tpfpdgotedgntf an ber Arbeit, bal A B C

ber berugiegen Hantierung zu gubieren, bamit bie SDle«

tgobe bei Slnlernoerfagrenl fegzulegen unb zur Inroen«
bung zu brtngen. 2Bir tennen bie oerblüffenben ©rgeb«
niffe au! ben Sfaletnfurfen. ©te gaben etngefcglagen.
überall im Sanbe gerum gnben nun folcge Surfe ftatt.
Sie gnben bie gatfe lufmerffamfett ber maggebenben
fnganzen.

©elegentlich bel ibfdglufiel bei ©gurerfurfe! fanben
geg brei SHegterunglräte etn, ferner Vertretet ber greffe,
ber fentralpräftbent bel ©egmeizetifegen Vaumeiger«
oerbanbel ufm. ®er Sur! fogete 12,000 fr., an bte

ber Vunb 2600 fr. unb ber Santon 3000 fr. leigeten.
®er Sutl fegtog mit einer geter ab. ©ie mirb ben
Segrlingen zeitlebens etnbrüctlidg bleiben unb bie Vetufl«
freube nidgt menig belebt gaben.

©oldge Sage exognen froge jufünftige SHuSgdgten für
unfere Qugenb. unb beren ©Itern.

®er geneigte Sefer mode nun auch uodg naeggegen«
bei Vilb oerfolgen unb mit obigem Bufunftlbilb oer«
gleidgen.

©I mar einer VeruflberatunglgeHe enblicg gelungen,
Zmel junge Seute oom SDlafienrounfdge, SBÎedganifer z«
merben, abzubringen unb einem SDlangelberufe zuzu*
fügten, ©ie traten in ben betrieb ein. Slur im Bureau
nagm man Siotiz baoon, bag fte Segrlinge feien unb
fdgiefte fte gtnunter. Sari mürbe ber einen ©ruppe zu«

gemtefen, Hamann einer anbern. Vetbe maren fräftige
Vurfdgen. ©ofort mürben Hilfsarbeiter entbegrlicg unb
roeggefdgidft. ®er Vorarbeiter nagm feine meitere Slotiz

oon ben jungen unb beganbelte ge all Slacgfolger fetner
Hilfsarbeiter, ©te befamen In ben ergen Sagen bie

„ruegge" SCrbeit in bte H^ube, nämltdg Steinigung!«
arbeiten, bte igten SHrbeitlfleibern nidgt übel zufegten.
8u Haufe fragten bie ©Itern täglich nadg bem Verlauf
ber V^bezett. ®al ©eftegt ber jungen mürbe immer
mütrifdger unb oetbroffene'r. SRacg oter SEBocgen liefen
beibe au! ber „Segre". ©ie galten meber einen Siegte«

runglrat noch einen Sßregeoerireter, nocg ben Sßrägbenten
bei Verufloerbanbel, nodg ben Vater ber Slnlernfurfe,
nodg einen fßfi^cgoteegrtifer zu fegen befommen. ©ie
mären zufrteben gemefen, roenn man ge mirfltdg als
Segrlinge beganbelf gätte, all Anfänger, bie zögernb unb
unfidger bem empfogtenen Verufe gegenüberganben. ®le
Veruflberatung gatte gdg mteber einmal umfong bemügt.
®le firma mar über ba! fortlaufen ber „Segrlinge"
ungegalten. „®le Herren Segrlinge mären fdgon nodg

bran gefommen!" glefj el am Selepgon.
Hier bal alte, gebanfenlofe Verfahren, broben in

©gut ba! überlegte, neue Verfahren, bie fugenb tn einen

Veruf einzuführen unb igre Vegeigerung bafür zu beleben.
SDlit roeldgem mirb man el roeiter brtngen?

flusstelltmgswesen.
X. VeitgenSerger Vteffe (fugUSumS-SDlcffe) 17. ötS

23. Stuguft 1929. Hunbmerf unb SDleffe. SDlit ber
adentgalben fortfdgreitenben Sötedganifterung bei Hanb«
merfel unb ber ©infügrung ber ©ertenerzeugung, ig el
notroenbig gemorben, ben Hunbmerfer oon ben fort«
fdgritten auf bem ©ebtete gemerbeförbernber SDlafdgtnen
unb Hilfsmitteln gänbig tnformiert zu galten.

®em Hanbroerfer, meldger jebodg im allgemeinen nidgt
fo erfahren ig, nur an Hanb oon ©fizzen unb roört-
Udger Informationen ben fortfdgritt tn ber Sedgnif zu
oerfolgen, mug in lebenber form biefer fortfdgritt nadg«

gemtefen merben, um ign oon biefem riegtig zu über«

zeugen.
SVafdgtnen im Vetriebe auf igre Setgunglfägigfett z"

überprüfen, ba! ig roogl ba! roirffamge Vïopaganba«
mittel unb biefel gnbet ber Qnteregent tn ben Steffen,
mo igm auch bie SDlöglidglett geboten mirb, bie begut'
adgtete SDlafcglne zu îaufen.

®te bteljägrige Veidgenberger SDleffe, bte anläßlich
igre! lOjägrigen Veganbel all „Jubiläum!«Sölege" oer«

angaltet mirb, gat in igr Slufbauprogramm bte ©ruppe
„Holz« unb SVetalïbearbeitungl=Vierïzeug unb SBerfzeug«

mafdgtne" aufgenommen unb mirb bem ©eroerbetreiben«
ben bie moberngen SDlafdgtnen unb Hilfsmittel im Ve«

triebe aufzeigen.
®urdg eine ©pezialpropaganba audg für btefe ©ruppe

mirb ben lulgeHern bie güngigge SVôglidgïeit geboten,
bafelbft igre SDlafdgtnen k. einem intereffterten SßubltEum

oorzufügren unb neue Sunben zu merben.

Êotentafcï.
f frig ©enöer*Hurter, fabriïaut unb Vijeptög«

bent bel VerwaUunglrnte! ber Sßifa«@loria'äBer!e
V.«®. Senzburg, garb am 10. funi im SStlter oon
57 hagren. _____

üerscbiedeites.
Vanoermaltung Herilau. He« ©mg SreiS,

3lrdgite!t, oon giglfdgladgt, gegenroärtig in Vafel, ber
bei bem Sßettberoerb für ba! fantonalügurgauifdge Sin«
bergetm tn SRomanlgorn ben ergen Sßreil ergtelt, ift
oom ©emeinberat oon HeriSau etngimmig zum ©e«
meinbebaumeiger oon HeriSau gemägU morben.
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verwenden oder Eisenplatten, die natürlich entsprechend
den Sperrholzgrößen herzustellen sind, daher ziemlich
teuer werden. Man behilft sich meistens mit (trockenen)
Kantholzenden, vielleicht 12/12, 12/14 em oder änhlich,
von denen man 3 Stück auf die oberste Platte legt.
Noch sicherer ist, wenn man es mit diesen Kantholzstücken
so einrichtet, daß man sie bei den oben empfohlenen Ge-
stellen mit Keilen gegen die nächsthohen Lagen preßt,
wodurch die Platten ganz eng zusammengedrückt werden.
Dies sichern der oberen Platten muß jeden Abend vor-
genommen werden.

Bergangenes und Zukünftiges
im Lehrlingswesen.

(Mitgeteilt vom Sekretariat des Schweizerischen Verbandes
für Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge.)

Lehrlingsbedarf und Nachwuchsbedarf sind zweierlei.
Der Lehrlingsbedarf ist eine Frage des Einzelbetriebes.
Nur in Großbetrieben ist der Lehrlingsbedarf zugleich
Nachwuchsbedarf. In der Regel wird der Lehrling be-

nötigt, weil mit einer billigen Arbeitskraft allein nicht
gedient wäre. Sie muß beruflich für die Arbeit inter-
èsstert sein, daher die Nachfrage nach dem Lehrling.
Wenn z. B. aus dem Welschen ein Volontär angeboten
würde, der nicht den Beruf, sondern lediglich die deutsche

Sprache erlernen wollte, so wäre dem Betrieb nicht ge-
nügend gedient.

Der Lehrling ist für viele Betriebe ein lästiges llbel.
Ihm die Anfangsgründe beizubringen und sich in Geduld
und Methodik zu üben, das ist in seltenen Fällen eine
beliebte Sache des Handwerksmeisters oder setner Ge-
Hilfen. Man hat keine Zeit oder keine Neigung dazu
und eben deswegen keine Zeit. Nach althergebrachter
Auffassung soll der Lehrling wissen, daß er dazu da ist,
zu lernen, also mit Augen und Ohren zu stehlen, soviel
er vermag. Dem einen gelingt es, abzusehen, dem andern
gelingt es nicht. Es gelänge ihm die Arbeit, so sie ihm
gezeigt würde.

Heute ist die Psychotechntk an der Arbeit, das X ö ll
der beruflichen Hantierung zu studieren, damit die Me-
thode des Anlernverfahrens festzulegen und zur Anwen-
dung zu bringen. Wir kennen die verblüffenden Ergeb-
nisse aus den Anlernkursen. Sie haben eingeschlagen,
überall im Lande herum finden nun solche Kurse statt.
Sie finden die starke Aufmerksamkeit der maßgebenden
Instanzen.

Gelegentlich des Abschlusses des Churerkurses fanden
sich drei Regierungsräte ein, ferner Vertreter der Presse,
der Zentralpräsident des Schweizerischen Baumeister-
Verbandes usw. Der Kurs kostete 12,000 Fr., an die
der Bund 2600 Fr. und der Kanton 3000 Fr. leisteten.
Der Kurs schloß mit einer Feier ab. Sie wird den
Lehrlingen zeitlebens eindrücklich bleiben und die Berufs-
freude nicht wenig belebt haben.

Solche Tage eröffnen frohe zukünftige Aussichten für
unsere Jugend und deren Eltern.

Der geneigte Leser wolle nun auch noch nachstehen-
des Bild verfolgen und mit obigem Zukunftsbild ver-
gleichen.

Es war einer Berufsberatungsstelle endlich gelungen,
zwei junge Leute vom Maffenwunsche, Mechaniker zu
werden, abzubringen und einem Mangelberufe zuzu-
führen. Sie traten in den Betrieb ein. Nur im Bureau
nahm man Notiz davon, daß sie Lehrlinge seien und
schickte sie hinunter. Karl wurde der einen Gruppe zu-
gewiesen, Hermann einer andern. Beide waren kräftige
Burschen. Sofort wurden Hilfsarbeiter entbehrlich und
weggeschickt. Der Vorarbeiter nahm keine weitere Notiz

von den Jungen und behandelte sie als Nachfolger setner
Hilfsarbeiter. Sie bekamen in den ersten Tagen die

„ruchste" Arbeit in die Hände, nämlich Reinigungs-
arbeiten, die ihren Arbeitskleidern nicht übel zusetzten.

Zu Hause fragten die Eltern täglich nach dem Verlauf
der Probezeit. Das Gesicht der Jungen wurde immer
mürrischer und verdrossener. Nach vier Wochen liefen
beide aus der „Lehre". Sie hatten weder einen Regte-
rungsral noch einen Pressevertreter, noch den Präsidenten
des Berufsverbandes, noch den Vater der Anlernkurse,
noch einen Psychotechniker zu sehen bekommen. Sie
wären zufrieden gewesen, wenn man sie wirklich als
Lehrlinge behandelt hätte, als Anfänger, die zögernd und
unsicher dem empfohlenen Berufe gegenüberstanden. Die
Berufsberatung hatte sich wieder einmal umsonst bemüht.
Die Firma war über das Fortlaufen der „Lehrlinge"
ungehalten. „Die Herren Lehrlinge wären schon noch

dran gekommen!" hieß es am Telephon.
Hier das alte, gedankenlose Verfahren, droben in

Chur das überlegte, neue Verfahren, die Jugend in einen

Beruf einzuführen und ihre Begeisterung dafür zu beleben.

Mit welchem wird man es weiter bringen?

Zimtellmgrmren.
X. Reicheuberger Messe (Jubiläums Messe) 17. biS

23. August 1929. Handwerk und Messe. Mit der
allenthalben fortschreitenden Mechanisierung des Hand-
Werkes und der Einführung der Serienerzeugung, ist es

notwendig geworden, den Handwerker von den Fort-
schritten auf dem Gebiete gewerbefördernder Maschinen
und Hilfsmitteln ständig informiert zu halten.

Dem Handwerker, welcher jedoch im allgemeinen nicht
so erfahren ist, nur an Hand von Skizzen und wört-
licher Informationen den Fortschritt in der Technik zu
verfolgen, muß in lebender Form dieser Fortschritt nach-

gewiesen werden, um ihn von diesem richtig zu über-

zeugen.
Maschinen im Betriebe auf ihre Leistungsfähigkeit zu

überprüfen, das ist wohl das wirksamste Propaganda-
Mittel und dieses findet der Interessent in den Messen,
wo ihm auch die Möglichkeit geboten wird, die begut-
achtete Maschine zu kaufen.

Die diesjährige Reichenberger Messe, die anläßlich
ihres 10jährigen Bestandes als „Jubiläums-Messe" ver-
anstaltet wird, hat in ihr Aufbauprogramm die Gruppe
„Holz- und Metallbearbeitungs-Werkzeug und Werkzeug-
Maschine" aufgenommen und wird dem Gewerbetreiben-
den die modernsten Maschinen und Hilfsmittel im Be-
triebe aufzeigen.

Durch eine SpezialPropaganda auch für diese Gruppe
wird den Ausstellern die günstigste Möglichkeit geboten,
daselbst ihre Maschinen ?c. einem interessierten Publikum
vorzuführen und neue Kunden zu werben.

Totsntafel.
-Z- Fritz Sender-Hurter, Fabrikant und Vizevrâfi-

dent des Verwaltungsrates der Wtsa Gloria-Werte
A.-G. Lenzbnrg, starb am 10. Juni im Alter von
57 Jahren.

vmchià«.
Bauverwaltung Herisau. Herr Ernst Kreis,

Architekt, von Zihlschlacht, gegenwärtig in Basel, der
bei dem Wettbewerb für das kantonal-thurgauische Ktn-
derheim in Romanshorn den ersten Preis erhielt, ist

vom Gemeinderat von Herisau einstimmig zum Ge-
meindebaumeister von Herisau gewählt worden.
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